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80-Jährige
in Wädenswil

Wädenswil: Im Juni gratuliert die
«Zürichsee-Zeitung» wieder mehre-
ren Einwohnerinnen und Einwoh-
nern zum 80. Geburtstag. Es sind
dies:

Max Hämmerli, Schönenbergstras-
se 88, am 6. Juni.

Willi Brupbacher, Schönenberg-
strasse 84, am 8. Juni.

Klara Trüb-Säger, Walther-Hauser-
Strasse 11, am 10. Juni.

Albert Mathis, Tiefenhofstrasse 25,
am 15. Juni.

Marie Burkhalter-John, Waisen-
hausstrasse 19, am 25. Juni.

Johann Schulthess-Müller, Fried-
bergstrasse 5, am 29. Juni.

Walter Fischer, Sandhofstrasse 9,
am 30. Juni.

Die Redaktion der «ZSZ» wünscht
alles Gute, Gesundheit und weiterhin
glückliche Jahre. (zsz)

Melodien komponieren, Geschichten
schreiben und sich Liedtexte ausden-
ken – dies sind schon immer Léa Blu-
mers Leidenschaften gewesen. Vor
kurzem machte sich die Musikerin
dieses Hobby zum Beruf und gründe-
te ein Kindermusiktheater.

DOMINIQUE MARTY

«Das ist meine Welt, nicht ich muss
auf der Bühne stehen, sondern die
Kinder», schwärmt Léa Blumer, die
vor kurzem ein Kindermusiktheater
gegründet hat, in dem sie selbst kom-
ponierte Musicals zur Aufführung
bringt. Wenn sie von der Arbeit mit
den Kindern spricht, beginnen die
Augen der 39-Jährigen zu funkeln,
und voller Begeisterung springt sie
während des Gespräches immer wie-
der auf, um ein besonders schönes
Lied auf dem Klavier vorzuspielen.

«So etwas fehlt hier noch»
In einer Musikerfamilie aufge-

wachsen, lernte sie schon früh Kla-
vier spielen und singen, doch ihr Be-
rufswunsch war Schauspielerin.
«Meine Eltern wollten aber, dass ich
etwas ‹Vernünftiges› lerne, deshalb
machte ich eine kaufmännische Aus-
bildung», erzählt Léa Blumer und
fügt an, dass ihr diese Kenntnisse mit
dem eigenen Theater nun sehr nütz-
lich sind.

Ganz von der Musik lassen konnte
sie aber nie. Als Sängerin und Pianis-
tin trat sie an zahlreichen Veranstal-
tungen auf, doch eine professionelle
Karriere strebte sie nie an. «Ich spiel-
te lieber für mich.»

Schliesslich machte Léa Blumer
mit 35 Jahren am Konservatorium in
Zürich die Ausbildung zur Lehrerin
für musikalische Früherziehung und
musikalische Grundschule. Ihre Ab-
schlussarbeit war ein Musical, das sie
im vergangenen Jahr in Wädenswil
aufführte. «Nach der Aufführung
kam eine Frau zu mir und sagte: «So
etwas fehlt hier noch», und das gab
für mich den Ausschlag, mein Kin-
dermusiktheater zu gründen», erin-
nert sie sich und ergänzt: «Als Traum
hat dieses Vorhaben aber schon lange
in mir geschlummert.»

Kinder in Entwicklung begleiten
Im Volkshaus proben die 6- bis 12-

jährigen Kinder wöchentlich nicht
nur die Szenen für die Musical-Auf-
führung vom 25. Juni (siehe Kasten),

im Zentrum steht die Improvisation.
«Die Kinder bringen auch viele 
Ideen, die ich in meine Musicals inte-

griere», sagt die Komponistin, für die
das Musical das ideale Gesamtkunst-
werk ist, das ihre drei Leidenschaf-
ten Musik, Gesang und Theater wun-
derbar in sich vereint.

«In den spielerischen Proben ler-
nen die Kinder Musik und Bewegun-
gen kennen, vor allem aber werden
Selbstvertrauen und Sozialkompe-
tenz gestärkt», betont Léa Blumer,
und: «Die Kinder in dieser persönli-
chen Entwicklung zu begleiten und
zu fördern, gibt mir ein ganz beson-
deres Glücksgefühl und den Antrieb,
weiterzumachen.» 

Weitere Informationen im Internet unter
www.kindermusiktheater.ch oder per Tele-
fon 044 781 39 69.

Musiktraum geht in Erfüllung
Wädenswil: Die Musikerin Léa Blumer-Comfort betreibt ein Kindermusiktheater

Die Musikerin und Leiterin des Kindermusiktheaters, Léa Blumer, komponiert und schreibt die Musik und Geschichten zu 
ihren Musicals selbst. Dominique Marty

Untoleranter 
Hundehalter im Reidholz

Beim Parkplatz am Reidholz steht
eine grosse unübersehbare Tafel
«Hunde sind an der Leine zu füh-
ren». Am Forsthaus im Wald ist eine
weitere Tafel, wonach Hunde an der
Leine zu führen sind. Trotzdem pas-
sierte mir am Sonntagnachmittag,
22. Mai, folgende unschöne Szene
mit einem sicher nicht toleranten
Hundehalter, das zweite negative Er-
lebnis innerhalb eines Jahres:

Ich und einige Erwachsene spazie-
ren mit einem Kinderwagen, Inhalt
ein Baby von drei Monaten, sowie
zwei zweijährigen Kindern. Plötzlich
stürzt aus dem Wald ein grosser
Hund auf den Kinderwagen und be-
schleckt das Baby im Wagen. Nach
der ersten sehr unangenehmen Über-
raschung vertreiben wir das Tier, das
sich nun auf einen der Zweijährigen
stürzt, Schnauze auf Höhe des Zwei-
jährigen, der natürlich zu Tode er-
schrickt. Endlich erscheint der Hun-
dehalter und bemerkt, «der Hund
macht nichts, er ist mit Kindern auf-
gewachsen».

Wie um Himmels willen erkläre ich
dies den erschrockenen Kindern?
Nach einiger Zeit erscheint die Hun-
dehalterin, sportlich die Leine um
den Oberkörper gebunden, mindes-
tens 100 Meter vom Tier entfernt.
Nach einem nicht sehr toleranten Ge-
spräch erkläre ich, wer ich bin und
wo ich wohne, da ich immer zu mei-
nen Taten und Worten stehe. Die
Hundehalterin jedoch verweigert ei-
ne Namensnennung, das müsse sie

nicht und tue sie nicht. Schlechtes
Gewissen? Weiss diese Dame nicht,
dass in einem Dorf wie Richterswil
ihre so wohlgehütete Anonymität in
wenigen Stunden gelüftet ist?

Noch eine Bemerkung an alle tole-
ranten (gibt es sicher auch, mir noch
nicht oft begegnet) und untoleranten
Hundehalter: Eine Pflicht zur Entsor-
gung des Kots ihrer «Lieblinge» be-
steht nicht nur im Dorf, sondern auch
im Reidholz. Schauen Sie sich einmal
den Waldboden und die Wege an, Sie
müssen zugeben, dass einige diese
unangenehme Tatsache nicht immer
vor Augen haben.

Was mache ich, wenn ich beim
nächsten Mal einem wild streunen-
den Hund im Wald begegne? Welcher
ach so tolerante Hündeler hat mir ei-
ne vernünftige Antwort?

Yolande Schwarz, Richterswil

Neue Ideen für die
Chilbi sind positiv

In den vergangenen Wochen wurde
in der «ZSZ» verschiedentlich über
den Vorstoss einiger initiativer Wä-
denswiler um den Coiffeur William
Zabeni berichtet, die mit einer Loun-
ge im ehemaligen Dosenbach-Haus
Wädenswil, insbesondere auch wäh-
rend der Chilbi, kulturell bereichern
möchten, deren Vorhaben bei der
Chilbi-Kommission jedoch keine Un-
terstützung fand.

Im ersten Moment mögen die
Gründe für die abschlägige Antwort
allenfalls plausibel erscheinen. Auf
den zweiten Blick erschleicht einen

aber das Gefühl, dass dieser Ent-
scheid sowie auch der letztjährige
Entscheid, welcher einen Lounge-Be-
trieb im ehemaligen Güterschuppen
verunmöglichte, nicht das Resultat
einer sachlichen Auseinanderset-
zung ist, sondern vielmehr den Aus-
fluss einer eher willkürlichen Ent-
scheidungsfreiheit seitens der Chilbi-
Kommission nahe legt.

Wenn im einen Jahr allenfalls zu
viel ausgeschenkter Alkohol das
Problem gewesen wäre, ist es im an-
deren Jahr der «fragile Organismus»
oder der Grundsatz, dass Privatper-
sonen grundsätzlich keine Bewilli-
gungen erteilt wird. Solche Argu-
mente, mal dies, mal das, drängen
die Frage auf, durch was – oder wen
– die Entscheide der Chilbi-Kommis-
sion letztlich legitimiert sind. Ich
verweise in diesem Zusammenhang
auf die durch die CVP-Fraktion ein-
gereichte schriftliche Anfrage vom
15. April.

Die Chilbi ist heute nicht mehr das,
was sie vor 30 Jahren war, und sie
wird in 30 Jahren nicht mehr das
sein, was sie heute ist – weder besser
noch schlechter, sondern anders
eben, aber sicher weiterhin ein Treff-
punkt für alle Wädenswiler und jene,
die es im Herzen geblieben sind oder
Wädenswil einfach sympathisch fin-
den.

Weil sich Dinge ändern, braucht es
manchmal auch neue Köpfe mit neu-
en Ideen. Wenn initiative Köpfe aus
Wädenswil sich mit guten Ideen für
Wädenswil einsetzen, dann kann das
nur positiv sein – auch für die Chilbi.

Patrick Höhener, Wädenswil

LESERBRIEFE

Wädenswil: Im Musical «Let’s go
shopping» werden musikalisch,
tänzerisch und spielerisch Szenen
dargestellt, die sich im neu eröffne-
ten, fiktiven Warenhaus «Wädi-
house» abspielen: passende Ge-
burtstagsgeschenke werden ge-
sucht, bei den Mamis und Papis um
den Kauf von Kleinigkeiten gebet-
telt, Kleider anprobiert, es wird ge-

stritten, gelacht und vor allem ein-
gekauft. 23 Kinder von Léa Blu-
mers Kindermusiktheater verwan-
deln den Etzel-Saal Wädenswil am
Samstag, 25. Juni, um 17 Uhr in ei-
ne geschäftige Warenhauswelt.
Vom Musical wird eine CD produ-
ziert, eine solche ist bereits von der
Aufführung des vergangenen Jah-
res erhältlich. (dma)

«Wädihouse» neu eröffnet

GRATULATION

80-jährig in Richterswil
Richterswil: Im Juni gratuliert die

«Zürichsee-Zeitung» zwei Einwoh-
nerinnen und einem Einwohner von
Richterswil zum 80. Geburtstag:

Peter Henzi-Balzari, Johanniter-
strasse 2, feiert am 4. Juni.

Ella Fischbacher-Schläpfer und
Luise Nievergelt wohnen an der
Reidholzstrasse 1 und feiern am 27.
Juni.

Die Redaktion der «ZSZ» wünscht
alles Gute und schöne Feiertage.
(zsz)

Halb voll
Ärger hats nach dem Brassband-

konzert des Posaunenchors Wä-
denswil am Samstag, 21. Mai, in
der Migros-Parkgarage gegeben.
Nicht, dass jemand handgreiflich
geworden wäre. Das nicht. Der
Ärger war mehr finanzieller Art.
Man habe allen motorisierten
Konzertbesuchern empfohlen, die
Parkgarage in der Migros zu be-
nutzen, da wegen des Baus der
Glärnisch-Halle keine Parkplätze
zur Verfügung stünden, erklärt Po-
saunenchor-Präsident Beat Hau-
ser. So weit, so gut. Der Hauswart,
mit dem alles «klipp und klar» ab-
gemacht worden sei, habe dann
aber vergessen, seinen Stellvertre-
ter über die Reservation zu infor-
mieren. In gutem Glauben, gratis
zu parkieren, fuhr man also ins
Parkhaus. Nach dem Erfreulichen
(Konzert) kam später das Uner-
freuliche: «Die Schranken blieben
geschlossen, die Garage dunkel,
und man konnte die Garage nur
nach Bezahlen einer happigen Ge-
bühr wieder verlassen», erzählt
Hauser, dem die Sache schreck-
lich Leid tut. Das Geld möchte er
zurückerstatten, aber wie? Denn
wer war am Konzert, und wie soll
man verhindern, dass sich die fal-
schen Parkierer melden? Der Prä-
sident ist zuversichtlich, dass er
«dies am Telefon schon herausfin-
den» werde, notfalls mit der Kon-
trollefrage, wie viele Musikanten
auf der Bühne gestanden hätten,
sagt er – wohl nicht ganz ernst
gemeint. Die Absicht, das Geld zu-
rückzuerstatten, hat Hauser aber.
Seine Nummer: 044 780 12 76.

TC Neubüel 
auf Aufstiegskurs

Wädenswil: Nach dem verregneten
Wochenende vom 21./22. Mai wurden
die drei Vorrunden des Tennisclubs
Neubüel am letzten Samstag ab-
geschlossen. Von den neun Mann-
schaften, welche in Vierergruppen die
Qualifikationsspiele bestritten, haben
sich fünf für die Aufstiegsspiele quali-
fiziert.

Die Veteranen-Mannschaft der 2.
Liga von Captain Hanspeter Schluep
verlor keine der drei Begegnungen.
Weiter haben sich sowohl die Damen
der 1. Liga Aktive, die Seniorinnen
der 2. Liga als auch die Herren der 1.
Liga Aktive und die Senioren der Na-
tionalliga C für die Aufstiegsspiele
qualifiziert.

Für die vier übrigen Teams gilt es
nun, gegen den Abstieg in eine tiefe-
re Liga zu kämpfen. Da die 3.-Liga-
Teams noch zwei weitere Gruppen-
spiele auszutragen haben, können
die endgültigen Resultate und damit
die Aufsteiger in die 2. Liga noch
nicht bekannt gegeben werden. (e)

Resultate und Rangliste: Damen Aktive, 1. Liga: TCN - Ro-
manshorn 6:1, 1. Rang. 2. Liga: Ried Wollerau - TCN 7:0, 4.
Rang. Seniorinnen, 2. Liga: Rapperswil - TCN 2:5, 1. Rang.
Jung-Seniorinnen, 3. Liga: TCN - Engematt/Philips 2 7:0, 1.
Rang*. Herren Aktive, 1. Liga: Hof Gattikon - TCN 6:3, 2.
Rang. 3. Liga: TCN - Fun Club Urdorf 9:0, 1. Rang. Jung-Se-
nioren, 1. Liga: TCN - Küsnacht 3:6, 3. Rang. Senioren, Nati
C: Genève Intern. - TCN 2:5, 2. Rang. 2. Liga: TCN - Küsnacht
2:5, 4. Rang. 3. Liga: Birmensdorf - TCN 3:4, 1. Rang*. Ve-
teranen 1, 2. Liga: TCN - Uitikon 5:0, 1. Rang. Veteranen 2,
2. Liga: Allmend Luzern - TCN 2:3, 3. Rang.
* In der 3. Liga werden zwei weitere Gruppenspiele ausgetra-
gen. Es handelt sich hier um einen Zwischenstand.
Nachstehend die nächsten Heimspiele auf der Anlage des
TC Neubüel Wädenswil: Samstag, 4. Juni, 9 Uhr: Senioren,
3. Liga, gegen TC Schlieren; 11.30 Uhr: Seniorinnen, 2. Liga,
gegen TC Lachen; 14 Uhr: Herren Aktive, 1. Liga, gegen TC
Egnach. Sonntag, 5. Juni, 9 Uhr: Veteranen I, 2. Liga, gegen
TC Wetzikon; 11.30 Uhr: Damen, 1. Liga, gegen LTC Winter-
thur; 14 Uhr: Damen, 2. Liga, gegen TC Seeblick ZH. Weite-
re Infos unter www.zueriseetennis.ch.

Etwas gesehen 
oder gehört?

Anregungen und Hinweise unse-
rer Leserinnen und Leser nehmen
wir gerne entgegen. Die links-
ufrige Regionalredaktion errei-
chen Sie unter der Telefonnummer
01 718 10 20; in Adliswil sind wir
unter 01 711 91 40 für Sie da. Unse-
re E-Mail-Adresse lautet red
horgen@zsz.ch Die Redaktion


